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OD Die Selbſtverwaltung für Irland. 


Die längſt angekündigte iriſche Home⸗Rule⸗Vorlage, durch 
welche der alte Gladſtone den Irländern Selbſtverwaltung ge: 
währen will, iſt nunmehr im engliſchen Unterhauſe eingebracht 
und von dem greiſen Premier mit einer glänzenden Rede ver: 
theidigt worden. Was die Hauptpunkte der Home⸗Rule⸗Vorlage 
anbelangt, jo find als ſolche zu nennen die Errichtung eines bes 
ſonderen iriſchen Parlaments in Dublin, beſtehend aus einem 
geſetzgebenden Rathe und einer geſetzgebenden Verſammlung, Er- 
nennung des Vicekönigs auf jedesmal ſechs Jahre und eventuelle 
Abſetzung deſſelben ſeitens der Krone, Einrichtung des ſogenann⸗ 
ten Executiv-Komitees als Geheimer Rath in Irland und als 
Kabinet des Vizekönigs, Unabſetzbarkeit der iriſchen Richter, 
Uebernahme der polizeilichen Gewalt durch die neue Autorität 
und Beibehaltung der iriſchen Vertretung im britiſchen Reichs⸗ 
parlament. Doch ſoll in letzterem die Zahl der iriſchen Abge⸗ 
ordneten von 103 auf 80 herabgemindert werden, außecdem ſollen 
die irijchen Vertreter künftig von Abſtimmungen in gewiſſen rein 
engliſchen Angelegenheiten ausgeſchloſſen werden. Endlich ſchlägt 
die Bill vor, die Zolleinnahmen Irlands als billigen Beitrag 
deſſelben für die Reichsausgaben zu verwenden und die Aceiſe⸗ 
abgaben von der Reichsregierung beſtimmen zu laſſen, ſie aber 
im Uebrigen der iriſchen Verwaltung zu überlaſſen. 

Mit dieſer Vorlage, welche eine der ſchwerwiegendſten Ver: 
tafjungsänderungen bedeutet, welche jemals in England vorge⸗ 
nommen worden ſind, gedenkt der nun 84jährige Gladſtone ſeine 
lange politiſche Thätigkeit abzuſchließen, wie er dies ja bereits 
im vorigen Jahre angekündigt hat. Der berühmte Staatsmann 
hofft, durch das weitgehende Zugeſtändniß an Irland die iriſchen 
Nationaliſten mit England endlich auszuſöhnen und ſo die Jahr⸗ 
hunderte alte iriſche Wunde am britiſchen Staatskörper zu heilen. 
Dieſes eigentliche Ziel der vorgeſchlagenen bedeutungsvollen Maß- 
regel iſt gewiß ein ſo ſchönes und ſo erhebendes, daß alle eng⸗ 
liſchen Pattioten, gleichviel, welcher politiſchen Parteirichtung ſie 
ſonſt angehören, die Gladſtoneſche Verſöhnungsvorlage im Hin⸗ 
blick auf ihren Grundgedanken wohl nur mit Genugthuung be⸗ 
grüßen könnten. Aber gerade die wärmſten Anhänger des briti⸗ 
ſchen Reichsgedankens nehmen die Gladſtone'ſchen Vorſchläge mit 
Zweifel und Mißtrauen auf, weil ſie nicht mit Unrecht glauben, 
daß ſolche weitgehenden Zugeſtändniſſe durchaus nicht im Intereſſe 
der britiſchen Reichseinheit liegen. Freilich, wenn man Gladſtone 
glauben ſollte, jo wäre die Selbstverwaltung für Irland mit 
dem einheitlichen Charakter des Vereinigten Königreiches ſehr 
wohl vereinbar, ja, die Stärke, die Größe, der Ruhm und die 
Einheit des britiſchen Reiches würden gerade durch die Gewähr⸗ 
ung von Home Rule an Irland nur vermehrt werden. 

Das ſind indeſſen nur Trugſchlüſſe, denn es kann kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß die Errichtung eines iriſchen 
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riſche Kämpfe nach ſich ziehen und von deren Ausgange hängt 
nicht nur das Schickſal des vierten Kabinets Gladſtones, ſondern 
auch 1 weitere Entwickelung der geſammten inneren Politik Eng⸗ 
lands ab. 


Cagesſchau. 

Viele Oberlehrer an ſtaatlichen höheren 
Voll-Lehranſtalten verfolgen mit leicht erklärlicher 
Spannung die Verhandlungen des Abgeordneteuhauſes, die dieſer 
Tage über den Kultusetat geführt werden. Denn während der 
Normaletat vom 4. Mai 1892, betr. die Beſoldungen der Leiter 
und Lehrer der höheren Lehranſtalten, klar und deutlich ausipricht, 
daß die Hälfte ſämmtlicher definitiv angeſtellter wiſſenſchaftlicher 
Lehrer in den Genuß der feſten Zulage von 900 Mk. gelangen 
fol, hat der Herr Kultusminiſter doch nur den Lehrern, die am 
31. März bereits ohne Rückſicht auf ihr Dienſtalter zum Ober⸗ 
lehrer ernannt waren, dieſe Zulage von 900 Mk. auszahlen 
laſſen, obwohl dieſe früheren „Oberlehrer“ noch lange nicht die 
Hälfte der Geſammtzahl der definitiv angeſtellten wiſſenſchaftlichen 
Lehrer ausmachen. Die Nr. 2 der „allgemeinen Grundſätze“ des 
Miniſterial⸗Erlaſſes vom 2. Juli 1892 betr. die Ausführung des 
Normal-Etats lautet: „Bei allen ſtaatlichen und unter ſtaatlicher 
Verwaltung ſtehenden Anſtalten, d. h. bei allen Anſtalten, an 
denen die in der Verfügung vom 22. März d. Js. — U. II 
529 — bezw. in den dieſelben ergänzenden Erlaſſen angeordnete 
Schulgelderhöhung mit dem gleichen Zeitpunkte eingetreten iſt, 
fol die neue Gehaltsregelung vom 1. April d. Is. ab in Wirk⸗ 
ſamkeit treten, und ſind demgemäß von dieſem Tage ab Gehalts⸗ 
zulagen nur nach Maßgabe des Dienſtalters im Anſchluß an die 
dafür aufgeſtellten Grundſätze u. ſ. w. zu gewähren.“ Trotzdem 
und obgleich die nöthigen Gelder für die vollſtändige Durchführ⸗ 
ung des Normaletats für das Etatsjahr 1892/93 vom Landtag 
bewilligt ſind, und trotzdem zu dieſem Zweck von den Eltern das 
meiſt um 25 Prozent erhöhte Schulgeld vom 1. April 1892 ab 
erhoben iſt, liefert die den Oberlehrern vorgeſetzte Dienſtbehörde 
doch lieber das durch Nichtdurchführung des Normaletats erſparte 
Geld an die Staatskaſſe ab, anſtatt ergrauten Lehrern, die zum 
Theil älter als 50 Jahre und länger als 25 Jahre im höheren 
Schuldienſt thätig ſind, feſte Zulage zu gewähren. 

Die „Nat. Ztg.“ meint, die engliſche und die 
deutſche Regierung werden demnächſt Stellung zu der 
im Senate zu Waſhington von Präſident Harriſon beantragten 
Annexion Hawai's nehmen müſſen. 

Die erſte Annexion der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Die binnen Kurzem dem neuen 


Präfidenteu Cleveland Platz machende Regierung des Präſidenten 
Harriſon hat ſich nun doch entſchloſſen, die neu gegründete Repu⸗ 


Sonderparlaments lediglich ein erſter Schritt zur völligen Los 
reißung Irlands von England wäre. Die Anhänger der iriſchen 


Nationalpartei, gleichviel ob Parnelliten oder Antiparnelliten, 
haben kein anderes Endziel mehr vor Augen, als die Unabhängige 


keit ihrer Heimathsinſel, und fie würden darum das Gladſtone'ſche 


Zugeſtändniß der Selbſtverwaltung nur als eine Abſchlagszahlung 
betrachten. Außerdem aber hätte eine ſolche veränderte Regie: 
rungspolitik auf Irland ſelbſt ernſte Unruhen zur Folge, denn 
die reichstreue Bevölkerung der Provinz Ulſter hielt von jeher 
ſtets feſt zu England und angeſehene Männer von Ulſter haben 
bereits erklärt, die Provinz würde ſich der Home Rule nie fügen, 
weil dieſelbe eine Preisgebung der Provinz an die Nationalpartei 
und den Klerikalismus bedeutete Ä 
Gladſtone indeſſen ift allen dieſen Bedenken gegenüber blind 
und er wird ſeinen ganzen Einfluß und all ſeine zündende Be⸗ 
redtſamkeit aufbieten, um die Home Rule⸗Bill im Parlament 
durchzuſetzen. Auf jeden Fall wird dieſelbe ſchwere parlamenta- 


Gleiches Maß. 
Sozialer Roman aus der Gegenwart. 
von 


Franz Arndt 
(Nachdruck verboten.) 
(J. Fortjegung.) 


„Der Geigenmüller, der verdorbene Student, verſteht's auch 
noch beſſer als Du. Donnerwetter, kann der Kerl loslegen, 
wenn man ihm die Kehle gehörig mit Bier anfeuchtet! Habe mir 
neulich den Spaß gemacht und ihm ſechs Seidel anfahren laſſen; 
hat keine zehn Minuten gebraucht, um ſie auszutrinken.“ 

Wilhelm Malchow machte unwillkürlich eine Geberde des 
Abſcheues; ein tiefer Seufzer hob ſeine Bruſt. Welche Verfechter 
hatte die Sache, die ihm ernſt und heilig war, der er ſich ge- 
widmet mit dem vollen Enthufiasmus ſeiner reinen, edlen Mannes⸗ 
ſeele! Und er mußte mit dieſen Elementen rechnen, durfte ſie 
nicht ausſcheiden; denn er konnte es ſich nicht verhehlen, ein 
Menſch wie Geigenmüller war viel geeigneter auf die Maſſen zu 
wirken als er, und die Maſſen mußten bearbeitet, ſie mußten in 
Fluß gebracht werden. Ehe der Erdboden nicht erdröhnte von 
dem Anmarſch des geſammten mobil gemachten Arbeiterheeres, 

konnte der Tag der Erlöſung, den er träumte, nicht anbrechen. 

„Geigenmüller wird nicht ſprechen, es fol heute nicht ge⸗ 
ſprochen, ſondern berathen werden, welche Vorbereitungen für den 
großen allgemeinen Streik zu treffen find, den wir mit Beginn 


blik Hawai in der Südſee zu annektiren. Amerikaniſcher Ein⸗ 
fluß iſt dort bekanntlich ſchon lange vorherrſchend. Dieſe Anne⸗ 
tion iſt die erſte Gebietserwerbung, die von den Vereinigten 
Staaten außerhalb des amerikaniſchen Feſtlandes unternommen 
wird. Man braucht ſich nicht zu wundern, wenn mit dem 
Eſſen ſich allmählich auch Appetit einſtellt. 

ö In der franzöſiſchen Marine macht ſich neuer: 
dings wieder eine ſtarke Strömung gegen große Panzerſchiffe 
geltend, nachdem man dei Verſuchsſchießen in Havre Aufſchluß 
über die Wirkungen von Schüſſen mit Melinitgranaten gegen 
die Kofferdämme und Panzerdecke der Schiffe erhalten hat. Die 
Kommiſſion, welche die Verſuche leitete, hat für die in Bau be⸗ 
griffenen Panzerſchiffe tiefeingreifende Aenderungen, insbeſondere 
zum Schutz der vitalen Einrichtungen das Anbringen zweier auf 
Zwiſchendeckhöhe übereinanderliegender Panzerdecke in Vorſchlag 
Man würde dadurch doch aber nur einen Schutz gegen 
In der „Marine 
daß mit 


der Frühlingsarbeiten eintreten laſſen und, wenn nötig, den 
ganzen Sommer hindurch fortſetzen wollen.“ 
„Dazu gehörte ja ein hölliſches Geld,“ ſagte Ebers, ſich 


hinter den Ohren kratzend. „Wenn Weiber und Kinder vor 
Hunger winſeln, gehen die Kerle hin und kriechen zu Kreuze; 
das haben wir im vorigen Sommer erlebt.“ 

„Darum muß Vorſorge getroffen werden, daß es nicht wieder 
geſchieht,“ verſetzte Malchow. „Der Streik darf nicht auf eine 
Stadt, nicht auf eine Provinz beſchränkt bleiben, er muß wo⸗ 
möglich im ganzen Lande gleichzeitig ausbrechen und durchge— 
halten werden.“ 

„Ein ſchöner Gedanke, aber es kommt anders,“ ſpottete Ebers. 

„Es darf nicht anders kommen!“ rief Malchow in ſeiner 
Begeiſterung ganz vergeſſend, zu wem er ſprach. „Wir ſetzen 
uns mit den Brüdern in Amerika, in England und Frankreich 
in Verbindung, die Enterbten der ganzen Erde müſſen zuſammen⸗ 
ſtehen. Für ſie giebt es kein Vaterland, keine Religion, keine 
Sprache, die ſie trennt, ſondern nur ein gemeinſames Elend, das 
ſie abzuſchütteln, einen gemeinſamen Feind, den ſie niederzu⸗ 
werfen haben.“ 

„Wann werft Ihr denn aber endlich einmal?“ fragte 
Ebers. „Die Sachen höre ich alle Tage, und dabei bleibt's beim 
Alten. Wenn einmal ordentlich losgedroſchen und mit dem 
Theilen Ernſt gemacht würde, dann wüßte unſereins doch auch, 
wo man bliebe.“ 

„Sprich doch nicht ſo unſinniges Zeug,“ verwies ihn 
Malchow, „wie ſtellſt Du Dir denn den Zukunftsſtaat eigent⸗ 
lich vor?“ 


10 Pf. 
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gegen Melinitgeſchoſſe keinen Schutz gewähren, eingehalten und 
ein logiſch verfaßtes Programm für die franzöſiſche Zukunfts⸗ 
flotte aufgeſtellt werde, die nach der Anſicht von d'Arthaud aus 
raſchen Kreuzern von nicht mehr als 4000 To., Torpedobooten, 
Mörſerbooten und unterſeeiſchen Fahrzeugen beſtehen ſollte. — 
Dieſe Ausführungen verdienen auch in Deutſchland auf ihren 
Werth ſehr genau geprüft zu werden und fie mahnen zur Vor⸗ 
ſicht allen Projekten gegenüber, welche auf eine Vermehrung der 
großen Panzerſchiffe hinzielen. 

Der Petersburger Karneval, die „Butterwoche,“ 
iſt in der nordiſchen Reſidenz in vollem Gange. In den Theatern 
finden zwei Mal täglich Vorſtellungen ſtatt, auf dem Marsfelde 
vergnügt ſich das einfache Volk an den Balagnas, den zahlreichen 
Spielen, Beluſtigungen und Schauſtellungen, unter denen die in 
altruſſiſcher Tracht gekleideten „Narren“ die erſte Rolle einneh⸗ 
men. Ganz Petersburg ißt in dieſen Tagen „Blinis“, die popu⸗ 
lären vielbegehrten Kuchen aus Buchweizenmehl, welche kurz 
dor den Faſten in ungeheuren Mengen mit geſchmolzener Butter, 
Kaviar und anderen Zugaben vertilgt werden. In dieſem Jahre 
wird dem eigenartigen Genuſſe ganz beſonders gefröhnt, denn 
der Kaviar iſt billig. Wenn eine Geſellſchaft in dieſen Tagen 
eine Wirthſchaft betritt, ſo wird zunächſt das Orcheſtrion in Be⸗ 
wegung geſetzt, das in keinem „nationalen“ Reſtaurant fehlen 
darf, und dann erfolgen die Beſtellungen auf Blinis. Die 
Meiſten nehmen Kaviar als Zukoſt, aber auch Sahne oder Frucht⸗ 
ſaft oder gar ein Hering ſind beliebte Zugaben. So verſchieden 
darin auch jeder Geſchmack iſt, Blinis ſelbſt ißt jeder Ruſſe 
leidenſchaftlich gern. Aber bald geht auch die luſtige „Butter⸗ 
woche“ zu Ende; am Sonntag wird ſchließlich noch zu guter Letzt 
nach Herzensluſt gejubelt und am Montag iſt das Marsfeld ver⸗ 
ödet, die Theater ſind geſchloſſen, das Orcheſtrion darf ſeine 
heiteren Weiſen nicht ertönen laſſen, und die Blinis ſind ver⸗ 
ſchwunden. Petersburg faſtet dann! 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Kompagnieführer Langheld 
iſt Anfang Januar in Dar⸗es⸗Salaam eingetroffen, um ſich von 
dort mit Aufträgen der Antiſklavereilotterie nach dem Viktoria 
Nyanza zu begeben. Zugleich wird er für einige Sultane im 
Innern, welche dem deutſchen Kaiſer durch ihn Elfenbeinzähne 
haben überreichen laſſen, Gegengeſchenke überbringen. — Von 
Seff bin Mhamed, dem Sohne des bekannten Araberhäuptlings 
Tippu⸗ Tipp, it ein Brief in Zanzibar eingetroffen, worin er 
feinem Vater mittheilt, daß Emin Paſcha zu UÜdſchidſchi am 
Tanganhka eingetroffen ſei. Iſt dieſe Meldung auch nicht beſſer 
verbürgt, als alle früheren über den alten Afrikareiſenden, ſo 
hat ſie doch mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich. Tippu⸗Tipp ſelbſt 
ſcheint ſich ganz in Zanzibar anſiedeln zu wollen; er hat ſich ein 
ſchönes Haus dort gebaut, das er den ihn beſuchenden Europäern 
mit Stolz zeigt. — Der Sultan von Zanzibar iſt nunmehr, gleich 
den indiſchen Herrſchern, völlig von der Verwaltung ſeines Landes 
ausgeſchloſſen worden; eine britiſche Regierung iſt ſchon eingeſetzt. 


Deutſches Meich. 

Unſer Kaiſer, welcher ſich am Mittwoch Abend von Ber⸗ 
lin nach Wilhelmshaven begeben hatte, iſt am Donnerſtag Mor⸗ 
gen daſelbſt bei herrlichſtem Wetter eingetroffen und wurde 
auf dem Bahnhof durch die Admiralität empfangen. Vom Bahn⸗ 
hofe begab ſich der Kaiſer durch die reich beflaggten Hauptſtraßen 
nach dem Exerzierhaus der zweiten Matroſendiviſion, wo die Ver⸗ 
eidigung erfolgte. Truppen bildeten Spalier, die Bevölkerung 
brachte dem Kaiſer lebhafte Huldigungen dar Die Rekruten⸗ 
vereidigung nahm einen äußerſt feierlichen Verlauf. Der Mon⸗ 
arch hielt eine längere Anſprache, Kontreadmiral Oldekop brachte 
das Hoch auf den Kaiſer aus. Um 11 Uhr beſichtigte der Mon- 
arch auf dem Artilleriehof die neue 28 Ctm.⸗Haubitze mit großem 
Intereſſe. Nachmittags fand Schiffsbeſichtigung ſtatt. Abends 
entſprachen der Kaiſer und ſein Bruder, Prinz Heinrich, einer 


„Was oben iſt, muß unten ſein!“ ſang Ebers mit heiſerer 
Stimme; „wir ſind die Herren, haben das Geld und das gute 
Leben, und jene ſind die Laſtthiere; o, ich wollte ihnen ein⸗ 
heizen! Der alte dicke Wendland und ſein Sohn, die ſollten 
ſpringen!“ 

„Beſtie!“ murmelte Malchow. Ebers hatte das Wort zwar 
nicht gehört, aber der Blick, den ſein Gefährte ihm zuwarf, 
gefiel ihm gar nicht, und denſelben am Arme ergreifend ſagte 
er: „oho, Brüderchen, meinſt wohl, es ſolle dann für Dich 
und Deinesgleichen was Beſonderes geben? Wir ſollen Euch 
die Kaſtanien aus dem Feuer holen, und dann wollt Ihr die 
Herren ſpielen! So haben wir nicht gewettet, lieber könnt's noch 
beim Alten bleiben“ 

„Was fällt Dir 
„Du mußt doch wiſſen, 
ſchreiben —“ 

„Bleib mir mit dem Unſinn vom Leibe, nichts weiß ich 
und will ich wiſſen, als daß ich mich nicht mehr wie ein Hund 
quälen, und daß ich gut leben will.“ 

„Das wird erreicht werden. Der große Streik, den 
planen, wird uns einen gewaltigen Schritt weiter bringen.“ 

„Wie wär's, wenn wir uns noch nach ein paar Kaſſe 
für umſehen?“ ziſchte Ebers, ſich näher an ihn drängend. 

s Malchow machte eine abwehrende Bewegung. 

„Iſt Dir gleich das Herz in die Hoſen gefallen, weil's d 
erſtemal mißglückt iſt?“ „höhnte Ebers. „Auf einen Hieb fällt 
kein Baum. Bei Wendlands wird freilich nichts mehr zu machen 


ein?“ entgegnete Malchow unmuthig, 
wie's gemeint iſt, wofür reden und 


een nn Hain win 


@inladung des Vizeadmirals Valois zur Tafel. Heute, Freitag, 
gedenkt ſich der Kaiſer an Bord des Panzerſchiffes „König Wil- 
helm“ nach Helgoland zu begeben. 

Die verwittwete Fürſtin Katharina von 
Hohenzollern, deren Tod bereits mitgetheilt wurde, war 
am 19. Januar 1817 geboren und hat ein Alter von 76 Jahren 
erreicht. Sie war das älteſte Mitglied des Geſammthauſes 
Hohenhollern; an ihre Stelle tritt jetzt die Prinzeſſin Frederike 
von Hohenzollern, die hinterlaſſene Gemahlin des am 26. Marz 
1881 verſtorbenen Marquis Joachim Napoleon Pepoli. 
am 24. März 1820 geboren; nach ihr kommt Prinz Alexander 
von Preußen, zugleich als älteſtes Mitglied der königl. Familie, 
der am 21. Juni 1820 geboren iſt. 


Sie iſt 


der Steuerkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wurde 


Mittwoch Abend die zweite Leſung des Vermögensſteuergeſetzes 
beendet, indem faſt durchweg die Beſchlüſſe erſter Leſung in der 
von der Redaktionskommiſſion vorgeihlagenen Faſſung beſtätigt 
wurden. Das Geſetz im Ganzen wurde ſchließlich mit 22 gegen 
5 Stimmen (2 Nationalliberale, 2 Freiſinnige und 1 Centrum) 
angenommen. — Am Freitag beginnt die Kommiſſion die zweite 
Berathung des Ueberweiſungsgeſetzes. 

Militärkommiſſion. (Sitzung vom 16. Febr. 1893.) 
Dieſelbe ſetzt heute die Diskuſſion über die zweijährige Dienſtzeit 
fort. Auf eine Anregung Eugen Richters erklärt General⸗ 
major von Goßler, eine kürzere als die dreijährige Dienſtzeit 
für die Kavallerie jet für die Regierung unannehm⸗ 
bar. Der Centrumsvertreter Dr. Lieber erklärt namens 
ſeiner Partei, daß dieſe die Präſenzſtärke für die Dauer der 
Legislaturperiode des Reichstags (Fünf Jahre) bewilligen 
würde. Nach weiterer unweſentlicher, ſachlicher Diskuſſion wird 
über Abſatz 2 des $ 1 der Vorlage abgeſtimmt und werden zu⸗ 
nächſt die Anträge Rickert und von Bennigſen (gegen 9 
reſp. 4 Stimmen), das Bebel'ſche Amendement zum Rickert'ſchen 
Antrage und ſchließlich die Regierungs vorlage gegen 5 
(die der Konſervativen und Reichspartei) Stimmen abgelehnt. 
Nächſte Sitzung Montag 

Rentengüter von 1½ bis 60 ha Größe, mit gutem, 
mittlerem und auch geringerem Boden in beinahe ſämmtlichen 
Kreiſen der Provinz Schleſien, mit und ohne Gebäude ſind, wie 
ver Reichsanzeiger mittheilt, in großer Anzahl durch Vermittlung 
der kgl. Generalkommiſſion für Schleſien zu vergeben. Anſiede⸗ 
lungsbewerber wollen ſich mit ihren Anträgen an die vorgenannte 
Behörde wenden und dabei namentlich angeben, wieviel Land ſie 
ungefähr, in welcher Bodenbeſchaffenheit und Gegend, namentlich 
ob in deutſcher oder polniſcher Gegend, in evangeliſchen oder 
katholiſchen Dörfern, zu erwerben wünſchen und über welche Geld— 
mittel fie verfügen. Es werden auch Reſtgüter von 50 — 75 ha 
Fläche als Rentengüter vergeben. 

Die nationalliberale Partei will mit der Agitation 
der Landwirthe gegen den Abſchluß eines ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages nicht gemeinſame Sache nachen. Das haben ſchon die 
Vertreter der Partei in den Parlamenten erklärt und nun ſchreibt 
auch die „Nat. Ztg.“: „Der Grund für die leidenſchaftliche 
Verſchärfung der Agitation durch die öſtlichen Großgrundbeſitzer 
liegt doch wohl darin, daß bei vielen von ihnen die Anſprüche 
an das Leben in einem Mißverhältniß zu ihren Mitteln ſtehen, 
und zwar in einem Mißverhältniß, wie es jo im Weſten und 
Süden nicht exiſtirt und durch keine Geſetzentwürfe beſeitigt 
werden kann. Dies veranlaßt uns aber geute ſo wenig, wie 
früher, die Berechtigung mancher, von dieſer Seite vertretenen 
Klagen zu beſtreiten.“ 5 g a 

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches hielt am 
Donnerſtag eine Plenarſitzung ab, in welcher weniger bedeutende 
Sachen erledigt wurden. U. a. wurden die Entwürfe eines amt⸗ 
lichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif und eines ſtatiſtiſchen 
Waarenverzeichniſſes, wie über Abänderung und Ergänzung von 
Beſtimmungen zur Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Spezialberathung über⸗ 
wieſen. 

f Die Reichstagskommiſſion für das Wuchergeſetz, 
welche den Entwurf in der erſten Leſung beträchtlich geändert 
hatte, hat in der zweiten Leſung in der Hauptſache die Regier⸗ 
ungsvorlage wieder hergeſtellt. — Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages beſchloß, die Wahl des Abg. Grafen Stolberg zu 
beanſtanden. 


Parlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
45. Sitzung vom 16. Februar 1½ Uhr Mittags. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats des 
Reichsamtes des Innern. 

Abg. Graf Arn im (Rp.): Die Bedeutung der ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung muß anerkannt werden; jedoch ſind die Laſten derſelben für 
die Landwirthſchaft zu große. Die in den nächſten Tagen ſtattfindende 
Verſammlung der Landwirthe wird beweiſen, daß die Groß⸗ und Klein⸗ 
grundbeſitzer dieſelben Intereſſen verfolgen müſſen. Die Handelsverträge 
haben nicht günſtig gewirkt. Auch eine Enquete über die Wirkungen der 
niedrigen Silberpreiſe ſollte veranſtaltet werden. 

Staatsſekretär v. Marſchall: Die Debatte über die Wirkungen der 
Handelsverträge ſcheint ſich dem Ende zu nähern; ſollte dies aber nicht 
der Fall ſein, dann bin ich bereit, noch einmal vollſtändig zu antworten. 
Ohne Konzeſſionen in Betreff der Handelsverträge würde man ſich auf 
große . gefaßt machen müſſen. Die Landwirthſchaft beſitzt 
einen auch für die Zukunft ausreichenden Schutzzoll. Die Herabſetzung 
ſein, die haben Wächter und Fußangeln angeſchafft. Aber es 
giebt noch mehr reiche Leute.“ 

„Bei denen nehme ich nichts,“ antwortete Malchow; „bei 
Wendlands war es etwas anderes, denen hätten wir nur ge⸗ 
nommen, was unſer war, was wir verdient haben und uns 
durch eine ungerechte Vertheilung entzogen iſt.“ 

„Und bei einem andern Reichen nehmen wir auch nur, was 
dem Arbeiter zukommt und ihm entzogen iſt,“ folgerte Ebers. 
„Sei geſcheit, Malchow. Bosker, der ſich jetzt im Havellande 
rumtreibt, hat mich wiſſen laſſen, es wäre da bei ein paar 
reichen Ziegeleibeſitzern was zu machen, wir möchten kommen.“ 

Vol Abſcheu ſchleuderte Wilhelm Malchow die Hand, die 
Ebers vertraulich auf ſeinen Arm gelegt hatte, zurück. 

Eine Zornröthe wallte in ſeinem Geſicht auf. „Wofür hältſt 
Du mich? Wie kannſt Du mir anbieten, bei Einbrüchen gemein⸗ 
ſame Sache mit Euch zu machen?“ 

„Haſt's ja doch gethan,“ ſpottete Ebers. 

„Nicht um meinetwillen.“ 

„Das ändert an der Sache verflucht wenig. Du biſt dabei 
eweſen, davon wäſcht Dich kein Regen ab, und wenn's 'raus 
mt, ſpazierſt Du eben ſo gut in's Zuchthaus wie Bosker 

ch.“ 


ilhelm Malchow ſchauderte. So wenig er es ſcheute, für 
oztaldemokratiſche Thätigkeit in's Gefängniß zu wandern, 
recklich war ihm die Vorſtellung, als gemeiner Verbrecher, 
eſellſchaft eines Bosker und Ebers, beſtraft zu werden, und 
tter bereute er, ſich mit ihnen eingelaſſen zu haben. 5 
Ebers weidete ſich einige Augenblicke an ſeinem Entſetzen, 
dann ſagte er lachend: „Kopf indie Höhe, alter Junge! Ueber 


rückſichtigt wird, find 5 
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des öſterreichiſchen Zolles auf Nähmaſchinen hat die Einfuhr nach dort 
gehoben. Die Regierung wird eine maßvolle Handelspolitik weiter 
verfolgen und ſich durch den heraufziehenden Sturm nicht einſchüchtern laſſen. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.): Die demnächſt ſtattfindende Ver⸗ 
ſammlung der Lendwirthe hat vor der Oeffentlichkeit nichts zu verbergen. 
Der Zweck der Verſammlung iſt, eine Organiſation der Landwirthſchaft 
anzuſtreben. In den von meiner Partei vorgeſchlagenen Aenderungen 
— — das Freizügigkeitsgeſetz ſoll dieſes gar nicht erheblich beſchränkt 
werden. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Man verlangt die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes. Die preußiſche Regierung hat dieſe Frage nicht aus 
dem Auge verloren, aber ſo lange die Verhandlungen mit Rußland ſchweben, 
iſt es nicht angängig darauf näher einzugehen. Für die oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Städte iſt die Aufhebung des Identitätsnachweiſes allerdings 
von Bedeutung. In Fragen des Bimetallismus ſteht die Regierung noch 


A 2 auf demſelben Standpunkt als zur Zeit der Brüſſeler Konferenz. Gegen 
Annahme des Vermögensſteuergeſetzes. In 9 babe 0 F 


die Einführung von Wollzöllen haben wir uns bereits im Jahre 1885 
ausgeſprochen. Die Vorwürfe, daß die Landwirthſchaft nicht genügend bes 
Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat ein 
hundert Seiten langes Gutachten abgegeben und ſich darin gegen den 
Abſchluß von Handelsverträgen ausgeſprochen, aber dieſes Urtheil muß als 
einſeitig betrachtet werden. Die Verträge ſind nach ſorgfältiger Ueberlegung 
abgeſchloſſen worden. 

Abg. Graf Hoensbroech (Centr.): Die Regierung iſt vom Schutz⸗ 
zoll zum Freihandel übergegangen. Die ruſſiſch⸗deutſchen Verträge find auf 
Koſten der Landwirthſchaft geſchloſſen worden. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Jeder Schutzzoll iſt ein Opfer für 
das Land. Die Regierung verfolgt keine mancheſterlichen Gedanken. 

Abg. Barth (dfr.): Das Land bringt den Agrariern alljährlich 
durch die Getreidezölle ein Opfer von 200 Millionen Mk. Für England 
hat ſich die Aufhebung der Kornzölle als ein Segen erwieſen. Ein Nicht⸗ 
zuſtandekommen des Handelsvertrages mit Rußland wäre die ſchlimmſte 
Niederlage der Reichsregierung und der Dreibundpolitik. 

Abg. v. Knardorff (Rp.): Eine Einführung des Zuſchlags zur 
Ausgleichung der ſchwankenden Valuta iſt wünſchenswerth. Die Handels- 
verbindungen mit Rußland bedrohen die deutſchen Landwir the. 
Staatsſekretär v. Maltzahn: Die engliſchen Vertreter der Münz⸗ 
konferenz in Brüſſel haben die Silberfrage feindlicher behandelt als die 
deutſchen Vertreter. Den Silberpreis kann Deutſchland allein nicht heben. 
Die Silberverkäufe ſind 1879 ſiſtirt worden. 

Nach einigen die Heiterkeit des Hauſes hervorrufenden Bemerkungen 
des Abg. v. Schalſcha, welcher ſich gegen die Handelsverträge wendet, 
und Staatsſekretär v. Maltzahn die Regierung vertheidigt hat, wird 
ein Vertagungsantrag angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 16. Febrnar, 11½ Uhr. 
Eingegangen iſt eine Denkſchrift über die gegen die Cholera in Preußen 
getroffenen Maßregeln. Die Berathung über die Petition des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Halle betreffend den Handelsvertrag und die dazu ge⸗ 
ſtellten Anträge wird fortgeſetzt. 

Vom Abg. Seer (stl.) ging ein Antrag ein, die Regierung möge 
auf den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Spanien hinwirken, damit 
das verloren gegangene Abſatzgebiet dem deutſchen Spiritus wieder 
erobert werde. 

Abg. Vopelius (ml.) wendet ſich gegen die Bemerkung des Reichs⸗ 
kanzlers in der geſtrigen Sitzung des Reichstags, der den bei den Be⸗ 
rathungen der Handelsverträge regierungsſeits thätig geweſenen Geh. Rath 
uber gegen „unqualifizirbare Verdächtigungen“ in Schutz genommen hat. 
Der Redner verwahrt ſich gegen einen ſolchen Ausdruck und beklagt es, 
daß Geh. Rath Huber als anerkannter Freihändler bei dem Abſchluß von 
Handelsverträgen thätig ſein durfte. 

Abg. Schmieding (ntl.) tritt für den Handelsvertrag ein, man 
brauche ſich aber nicht zu übereilen damit. 

Abg. Schmidt⸗Erkelenz (Ctr.) betont die Nothwendigkeit einer 
Einflußnahme auf die Handelsverträge, ſchon um die Landwirthſchaft gegen 
die Angriffe der Freiſinnigen zu vertheidigen. Die Agrarier ſeien die 
Vertreter der geſammten Landwirthſchaft. 

Abg. B RE (ntl.) empfiehlt die Annahme des Antrages von 
Eynern und empfiehlt Rückſichtnahme auf die Induſtrie gegenüber Rußland. 
Die Induſtrie ſei bisher gar nicht gehört worden. 

Miniſter von Berlepſch betont, daß bei Abſchluß der früheren 
Handelsverträge manches Material aus Induſtrie⸗Kreiſen zur Verfügung 
ſtand und daß dies auch ſo mit Rußland gehalten werden ſolle. Die In⸗ 
duſtrie dürfe aus der Geheimhaltung der ſchwebenden Verhandlungen kein 
Mißtrauen gegen ſie deduziren, das geſchehe nur, um Rußland gegenüber 
nicht die Karten aufzudecken. Der bisherige Weg ſei ausreichend, um die 
Wünſche der Intereſſenten zur Geltung zu bringen. Den von Süddeutſch⸗ 
land angeregten Zollbeirach halte er für durchaus nur zweckmäßig. 
Abg. Ritter (frk.) erklärt, für den Antrag Dziembowski ſtimmen 
zu wollen. Die Debatte bewegt ſich nun faſt ausſchließlich im Rahmen der 
Erörterungen für und gegen den Handelsvertrag mit Rußland und für und 
gegen die Intereſſen der Agrarier. Schließlich wird der Antrag Dziem⸗ 
bowski und Gen., die Petition des Halleſchen Landwirthſchaftlichen Vereins 
der Regierung zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen, daß beim Abſchluß 
von Handelsverträgen die Intereſſen von Induſtrie und Landwirthſchaft 
gewahrt werden, mit einem ähnlichen Zujagantrag Eynern angenommen 
und die Debatte zur Fortſetzung des Kultus-Etats auf Sonnabend vertagt. 
— . . WC -ͤwdu—ñ—k— 


Rus land. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. i 
Wien. Der Streik der Bergleute im Brüxer Revier 
dauert fort. Erſt in kommender Woche wird eine Klärung er 
wartet. 
Belgien. 
Brüſſel. Aus belgiſchen und niederländiſchen Induſtrie⸗ 
bezirken werden verſchiedene Zuſammenſtöße zwiſchen Arbeitern 
und Polizei gemeldet. Der Kravall begann meiſt nach ſozialiſti⸗ 
ſchen Verſammlungen. 
Frankreich. 
Paris. In der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde 
am Donnerſtag die Interpellation über die allgemeine Politik 
der Regierung verhandelt, auf welche der Miniſterpräſident Ribot 
ruhige Auskunft gab. Eine Majorität zu einem Vertrauens— 
votum für die Regierung wird erwartet. — Kommenden Monat 
beginnt bekanntlich der Panamabeſtechungsprozeß. Es wird ſchon 
die Geſchichte iſt bald Gras gewachſen, und wir werden uns 
untereinander doch nicht verrathen!“ 
Malchow ſchüttelte den Kopf. 
„Am Ende hätt'ſt Du nicht mal viel zu befürchten. Der 
junge Wendland ginge Dir wohl gar nicht an den Kragen; Deine 
Schweſter —“ 
„Kein Wort weiter, das rathe ich Dir!“ fuhr Malchow auf 
und hob drohend die Hand. „Was meine Schweſter anbetrifft, 
verſtehe ich keinen Spaß.“ 
„Ich auch nicht, Wilhelm,“ ſagte Ebers mit plötzlich verän⸗ 
dertem Ton „Es iſt alſo nichts zwiſchen ihr und dem jungen 
Wendland.“ 
„Es darf nicht ſein.“ 
„Du würdeſt Dich auch um alles Anſehen bei den Kame⸗ 
raden bringen durch eine ſolche Schwägerſchaft,“ verſetzte Ebers, 
das letztere Wort in recht beleidigender Weiſe betonend. „Thut 
nach meinen Worten, aber nicht nach meinen Thaten,“ würden 
ſie ſagen. Es iſt aber immer eine böſe Geſchichte, ein junges 
Mädchen zu hüten. Ich an Deiner Stelle gäbe ſie je eher je 
lieber einem Kameraden zur Frau.“ 
„Ich beſitze nicht die Macht, meine Schweſter einem Manne 
zu geben,“ ſagte Malchow, „ſie hat frei über ſich zu beſtimmen.“ 
„Dummer Schnack, Weiber bringt man zu dem, was man 
von ihnen haben will, geht's nicht mit Gutem, dann mit Gewalt. 
wenn ich Deine Schweſter haben 


Was würdeſt Du ſagen, 
möchte?“ 

Die Frage war von einem ſo lauernden, tückiſchen Blicke 
begleitet, daß Malchow auf ſeiner Hut war und ſtatt die auf 
ſeinen Lippen ſchwebende empörte Antwort zu geben, ſagte: „Ich 
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jetzt behauptet, daß der auch hier angeklagte Charles von Leſſeps 
ſenſationelle Enthüllungen über die Beſtechungen, zu welchen er 
wider ſeinen Willen gezwungen wurde, machen wird. — Der 
ehemalige Senator Le Guad wurde zu 5 Jahren Gefängniß 
wegen Unterſchlagung verurtheilt. 

Rußland. 

Petersburg. Die ruſſiſche Regierung plant die Ein⸗ 
führung eines Spiritus⸗Monopols. Vorberathungen über das 
Projekt haben bereits begonnen. — Die deutſche Antwort zum 
ruſſiſchen Handelsvertrage iſt noch nicht in Petersburg einge⸗ 
gangen, wird vielmehr erſt redigirt. 

— — — —— Prfswwyswy) ——— 
Provinzial: Nachrichten 

— Gollub, 15. Februar. Vor acht Tagen erkrankten hier 3 Kinder 
iu einer Familie an den ſchwarzen Pocken. Inzwiſchen ſind in zwei 
andern Familien ebenfalls pockenverdächtige Erkrankungen vorgekommen. 
Ein Kind iſt bereits geſtorben. 

— Kulm, 15. Februar. Laut Beſchluß des Kreisausſchuſſes ſollen 
aus Gründen des öffentlichen Intereſſes die Ortſchaften Kl. Neuguth, 
Rathsgrund und Abbau Niederausmaaß von dem Gutsbezirk der Stadt 
Kulm abgetrennt und die Kommunalverhältniſſe derarti geregelt werden, 
daß Kl. Neuguth und Gr. Neuguth, Rathsgrund und Kölln, der größte 
Theil von Abbau Niederausmaaß nebſt einzelnen zu Podwitz gehörigen 
Grundſtücken, Niederausmaaß und endlich ein Theil von Abbau Nieder⸗ 
ausmaaß und Podwitz vereinigt werden. Dieſer Beſchluß ſoll zum 1. 
April 1894 in Kraft treten. Die Beſchlußfaſſung über die den Gemeinden 
Gr. Neuguth und Kölln ſeitens der Stadt Kulm zu gewährende Entſchädi⸗ 
gung bleibt vorbehalten. 5 Geſ. 

— Marienburg, 15. Februar. Der — Gaſthofbeſitzer L. aus 
Lieſſau, welcher ſich Montag Abend auf dem ege von Montau nach 
Lieſſau befand, wurde plötzlich von einem Individuum überfallen und mit 
einem Meſſer arg zugerichtet. Einen gefährlichen Stich hat L. an der 
Stirn davongetragen. Nachdem der Räuber den alten Mann noch ſeiner 
ganzen Baarſchaft beraubt hatte, ſuchte er das Weite. — Ein Eiſenbahn⸗ 
unglück wurde geſtern durch die Geiſtesgegenwart eines Lokomotipführers 
auf der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn verhütet. Der Morgens um 5 Uhr 
von Illowo abgehende Zug erlitt kurz vor Korſchlau, zum Unglück gerade 
an einer Eiſenbahnſtrecke mit ſtarkem Gefälle, einen Radreifenbruch an 
der Maſchine, ſo daß der Radreifen in Stücken abſprang. Trotzdem gelang 
es dem Lokomotivführer, allerdings nicht ohne große Anſtrengung, den 
Zug zum Stehen zu bringen und ſo deſſen Entgleiſen zu verhindern. 
Mittels herbeigeholter Maſchine wurden die Reiſenden des verunglückten 
Zuges nach Marienburg befördert, ſo daß ſie hier die Anſchlüſſe noch 
rechtzeitig erreichten, während man die Güterwagen durch eine zweite 
weiter geleitete. M. Bl 

— Schöneck, 16. Februar. Bei der heutigen Reichstagsnachwahl 
haben hier erhalten Paaſch (Antiſemit) 154, v. Kalkſtein (Pole 175, 
Albrecht-Suzemin 22, Jochem 3 Stimmen. 

— Dirſchau, 16. Februar. Bei der heutigen Reichstagsnachwahl 
erhielten hier Albrecht (lib.) 693, v. Kalkſtein (Pole) 575, Engler (freif,) 
17, Jochem (Soz.) 54, Paaſch (Antiſemit) 32 Stimmen. 

— Fiſchhauſen. 14. Februar. Ein ſchwerer Unglücksfall traf die 42 
Jahre alte Inſtmannsfrau N. zu B. hieſigen Kreiſes. Dieſelbe kam bei der 
Bedienung der Dreſchmaſchine auf eine noch nicht aufgeklärte Weiſe in die 
Welle derſelben und blieb auf der Stelle todt. 

— Aus Oſtpreußen, 14. Februar. Die Agitationen gegen den Ab⸗ 
ſchluß eines deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages nehmen im Regierungs- 
bezirk Gumbinnen bereits einen lebhaften Charakter an. Die Hauptagita⸗ 
toren befolgen dabei, weil ſie vor zwei Jahren mit der Darlegun ihrer 
Anſchauungen über den Werth der Schutzzölle in den landwirth chaftlichen 
Vereinen wenig Glück hatten — die Mehrzahl der Vereine ſprach fi da⸗ 
mals gegen die hohen Schutzzölle aus — diesmal eine andere Taktik: 
man geht „aufs Land“ und läßt durch kleinere aber angeſehene Beſitzer 
die Kirchſpielseingeſeſſenen zu „Verſammlungen zur Beſprechung land⸗ 
wirthſchaftlicher Angelegenheiten“ einberufen. Eine ſolche Verſammlung, 
der in den nächſten Tagen planmäßig viele andere folgen ſollen, fand im 
Kirchſpiel Aulowöhnen des Kreiſes Inſterburg ſtatt. Nachdem der Einbe⸗ 
rufer, Beſitzer Pakſchieß, eine die gegenwärtige Nothlage der Landwirthſchaft 
und die „großen Gefahren“ eines Handelsvertrages mit Rußland ſchildernde 
Schrift verleſen hatte, nahm man folgende von dem Rittergutsbeſitzer von 
Simpſon⸗Georgenburg eingebrachte Reſolution an: „Die durch das Vor⸗ 
gehen des Herrn Ruprecht⸗Ranſern ins Leben gerufene Bewegung zur 
beſſeren Wahrnehmung der ländlichen Intereſſen begrüßen wir mit Freuden 
und erwarten von dem Vertreter unſeres Wahlkreiſes (Oberregierungsrath 
a. D. Dodillet,) daß er dieſe Bewegung kräftig unterſtützt und beſonders 
im Reichstage einen Handelsvertrag mit Rußland energiſch bekämpft.“ 
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— Neidenburg, 15. Februar. Geſtern entwich aus dem hieſigen 
Polizeigefängniß der 21jährige ruſſiſche Unterthan Johann Dziem alias 
Karnowski alias Karolski. Derſelbe ſteht in dem dringenden Verdachte, 
im vorigen Jahre in ſeinem Heimathsdorſe Wiſchnitz in Ruſſiſch Polen 
einen Doppelmord verübt zu haben. Bald nach der That war D. über 
die preußiſche Grenze gegangen und die ruſſiſche Behörde erlangte erſt 
Kenntniß von ſeinem Anfenthaltsorte aus einem Briefe, welchen er vom 
Gute W. im Oſteroder Kreiſe, wo er als Hirt diente, an ſeine 
Angehörigen in Rußland richtete. Nun erſuchte die ruſſiſche Behörde auf 
diplomatiſchem Wege u Auslieferung um Verhaftung des D., welche 
auch gelang. Bis zur Erledigung der Auslieferungs⸗Formalitäten befand 
D. ſich im hieſigen Polizeigefängniß, aus dem es ihm 555 zu entfliehen 
gelang; die ſofortige Verfolgung hatte den Erfolg, daß D. in der Nähe des 
Gutes W. mit Hilfe eines großen Hundes auf der Flucht 3 und ge⸗ 
ſchloſſen wieder hier eingeliefert wurde. N. W. M. 

— Königsberg, 16. Februar. Ueber eine Irrfahrt auf dem Friſchen 
Haff berichtet man der „Hart. Ztg.“: Am letzten Sonnabend Nachmittag 
begab ſich die ganze Familie des Fiſcherwirths Schwender aus Gr. Heyde⸗ 
krug (Mann, Frau und zwei erwachſene Söhne) auf die etwa eine halbe 
Meile auf dem Haff belegene Fijchereiftelle. Um 6 Uhr Abends ging Sch. 
und ſeine Frau nach Hauſe, während die beiden Söhne noch den en 
Zug abwarten und dann mit Handſchlitten und Fiſchkaſten gleichfalls folgen 
ſollten. Etwa eine Stunde ſpäter trat ein leichter, immer heftiger werdender 
Schneefall ein, den die Beiden jungen Miänner jedoch, ihres Weges durchaus 
ſicher, nicht weiter beachteten. Um 8 hr machten ſie ſich dann mit ihren 
Handſchlitten auf den Heimweg. Der Schnee fiel in immer dichteteren 
Flocken, dazu wehte ein ziemlich heftiger Wind, ſo daß bei der fehlenden 
Mondbeleuchtung faſt vollſtändige Dunkelheit herrſchte. Späteſtens um 82], 
Uhr mußten fie die Lichter von Gr. Heydekrug erblicken, aber die Uhr wurde 
9, auch 10 und noch immer war vor ihnen alles finſter. Nun erkannten 
ſie, daß ſie den rie Weg verloren hatten, ſie ſtanden rathlos da und 
wußten nicht, welche Richtung ſie einſchlagen ſollten. Sie brachten mehr⸗ 
könnte Dir nur wiederholen, daß ich meiner Schweſter vollkommen 
freie Wahl laſſe. 5 

„Du meinſt alſo, ich ſolle mein Heil bei ihr verſuchen?“ 

„Ich kann Dich nicht daran hindern!“ ſtieß Wilhelm Malchow 
gepreßt heraus. 5 

„Das könnte Dir auch nicht gut bekommen, mein Sohn,“ 
lachte Ebers hämiſch, „aber ich weiß, Du thuſt es nicht. Gleiche 
Brüder, gleiche Kappen.“ 

Sie hatten unter dieſem Geſpräch das Bierhaus erreicht, in 
welchem die Verſammlung ftatifinden ſollte. Ebers blieb ſtehen 
und erklärte, die Luſt fei ihm vergangen, mitzugehen, er wolle 
ſehen, wo er anderwärts ſeinen Sonntag anbringe. Malchow 
war es nur zu gelegen, von ihm befreit zu ſein. Mit kurzem 
Gruße trennte er ſich von ihm. a 

„Lieber das Zuchthaus, lieber den Tod, als daß ich Lina 
dieſem Menſchen in die Hände liefere,“ murmelte Malchow im 
Weiterſchreiten, „elender Feigling, der ich bin, daß ich ihm das 
nicht ſogleich gejagt habe!“ 8 

Der ihm nachblickende Ebers ſchien ſeine Gedanken zu er⸗ 
rathen. „Dem gochmüthigen Narren bin ich nicht gut genug 
für fein Zuckerpüppchen von Schweſter,“ lachte er, „aber wartet 
nur, Ihr müßt beide tanzen, wie ich pfeife; jetzt muß ich mich 
aber mal auf die Lauer legen und ſehen, was das für eine Art 
von Fräulein iſt, die Fräulein Lina erwartet.“ Die Hände in 
den Hoſentaſchen, einen Gaſſenhauer pfeifend, ſchlenderte er den 
Weg zurück, den er mit Malchow gekommen war. 


(Fortſetzung folgt.) 
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fach ihre Signalpfeifen in Anwendung, erhielten aber keine Antwort. Der 
Schnee wurde immer tiefer, und da fie den ſchweren Schlitten zu ziehen 
hatten, ging die Fahrt ſehr langſam, zumal ſie auch große Vorſicht ge⸗ 
brauchen mußten, um nicht in Blänken oder Eisſpalten zu gerathen. Oft 
ſtürzten ſie über Schneeberge oder geriethen bis an den Leib in dieſelben 
hinein und mußten ſich dann mit aller Kraft herausarbeiten, um weiter zu 
kommen. Schließlich waren die beiden Männer derart erſchöpft, daß ſie 
nicht weiter konnten und beſchloſſen, auf offenem Haff bei dem noch immer 
anhaltenden Schneetreiben den Morgen abzuwarten. Von nun an begannen 
die eigentlichen Leiden der Verirrten, denn es ſtellte ſich nicht nur Hunger, 
ſondern auch heftiger Froſt und vollſtändige Abſpannung ein, ſo daß der 
jüngere der Brüder bald erſchöpft niederſank. Noch mehrere Stunden 
mußten ſie in dieſer entſetzlichen Lage zubringen, ehe der Morgen graute, 
der ſie erkennen ließ, daß ſie gerade den entgegengeſetzten Weg eingeſchlagen 


desgl. wegen anberweiter Feſtſezung der Feuer⸗Sozietäts⸗Beiträge, ein hielt ſich bis zum Morgen auf dem Dachboden verſteckt. Der 
want ue Vorlge über Die vor Besen da hn, Ait erHÄrte übrigens Niem für fAmerhorig und zum Singen 
des Geſetzes vom 11. Juni 1891 (betr. Fürſorge für Geiſteskranke, Epi⸗ unfähig. — Ein „infamigter“ Don Juan läßt ſich im Anzeigen⸗ 
leptiſche de.) zu ergreifenden weiteren Maßnahmen. In dieſer letzten Vor⸗theil des Hann. Tgbl. alſo vernehmen: „Halt! Achtung! 
lage ſtellt der Provinzialausſchuß betreffs des Baues der vielfach er⸗ Hiermit allen früheren Geliebten zur Nachricht, daß ich mich ver⸗ 
1 Pe an £ vi „ = 5 ge or lobt habe. Alſo nichts mehr zu hoffen! G. Röttger, Artiſt.“ 
Der Provinzial⸗Landtag genehmigt den Ankauf de ittergutes | — In 2 i de if i jähri In Ma 
Conradſtein (bei Pr. Stargard) für den weſtpreußiſchen Provinzialverband ER sn Ar ae ae 2 5 12 m 0 Mädchen 
zum Zwecke der Errichtung der dritten Irrenanſtalt unter den in dem N 2 e ihre Angehörigen ein Lie es verhältniß 
Vertrage vom 3. Februar 1893 vereinbarten Bedingungen und acceptirt mit einem 24jährigen Mann verboten hatten. — Schwere 
das Anerbieten der Stadt Pr. Stargard, zu den ojten des Ankaufs | Stürme verwüſteten die ganze ſüdliche Hälfte von Madagaskar; 
55 2 5 lee 1 1 at 70 5 u 4 1 ar die Ernte iſt zerſtört, zahlreiche Dörfer find verwüſtet. Drei 
rovinzial⸗Landtag erſucht den Propinzial⸗Ausſchuß, die Baupläne und [; 9 i 

Koſtenanſchläge für eine dritte, zur Aufbewahrung von 1000 Kranken aus⸗ ri ie 1 1 Barken find untergegangen. Ba a 
reichende Irrenanſtalt mit thunlichſter Beſchleunigung aufſtellen zu laſſen Fi cher ind umge ommen. u Inn chineſiſchen ere find be 
und dem Provinzial⸗ Landtage im Jahre 1894 vorzulegen. 3. Der einem Wirbelſturme über 100 Fahrzeuge untergegangen. Mehr 
Provinzial Landtag genehmigt die Einſtellung von 500000 Mk. zur Er⸗ | als 500 Fiſcher find umgekommen. — Der Zittauer Perſonen⸗ 
werbung des Terrains für die dritte Provinzial⸗Irrenanſtalt und zur zug fuhr am Mittwoch über die Drehſcheibe hinaus und durch⸗ 
Beſtreitung der Koſten des Baues derſelben als erſte Rate in den Haupt⸗ löcherte die Wand des Stationsgebäudes. Niemand ijt verletzt 
etat pro 1893 94 und erklärt ſich damit einverſtanden, daß dieſer Betrag Der Quei Altlaub Be leſi 3 > 
aus dem Probinzial-Hilfskafienfonds nach Maßgabe des Bedarfs gegen | — Der Queis und Altlaubanfluß in Sch efien find aus den 
4 Proz. Zinſen und 1 Proz. jährliche Amortijation entnommen wird. — Ufern getreten und haben die anliegenden Niederungen über⸗ 
Unter den übrigen Vorlagen ſind noch zu erwähnen eine ſolche der Staats- ]ſchwemmt. In Hoyerswerda iſt die Elſter ausgeufert. Das 
Face Ver e ee n 00 25 =, 1 Schulhaus ſteht unter Waſſer. Bei Priebus zerſtörte die Neiße 
Brücke über die Drewenz bei Zlotterie zu bewilligen und die Deckung der die rue na ſo daß i zwiſchen Sagan, 
Koſten für die Feierlichkeiten bei Anweſenheit des Kaiſers in Danzig mit | Rothenburg und Görlitz gehemmt iſt. Auch bei der Oder beſteht 
24760 Mk. aus den Erſparniſſen früherer Etatsjahre zu genehmigen. Hochwaſſer und Ueberſchwemmungsgefahr. Der Schade dürfte 
Der Hauptetat der Provinz ſchließt nach dem Entwurf pro 189394 in recht groß werden. — Bei einer Feuersbrunſt in Deutſchberg 

(Oeſterreich), die im Wirthshauſe während eines Balles durch 

Explodiren eines Petroleumfaſſes entſtand, verbrannten 14 

Männer und 2 Mädchen, 22 Perſonen wurden verletzt. — In 

Wasmes im Hennegau iſt durch Bruch eines Dammes eine er— 


Einnahme und Ausgabe mit 6168000 Mk. (gegen 4930 000 Mk. im Vor⸗ 
ſchreckliche Ueberſchwemmung herbeigeführt worden. Die Ein: 


jahre) ab. Auf die Hauptverwaltung entfallen 3817708 Mk., auf die ver⸗ 
ſchiedenen Nebenfonds (Verſicherungen, Hilfsfonds, Kunſt und Wiſſenſchaft, 

wohner mußten flüchten und konnten nur einen Theil ihrer 
Habe retten. Der Schade iſt enorm. 


— Mogilno, 14. Februar. In der Nähe von Kwieciſchewo befindet 
ſich ein rother Granitblock von der Geſtalt eines Zylinders und etwa 80 
em Höhe bei 100 em Durchmeſſer. Er lag früher — und zwar ſeit 


— —— 


Provinzial-Hilfskaſſe) 2350 291 Mk. Einnahme. In die Haupt⸗Einnahme 
iſt ein bei der Provinzial-Hilfskaſſe aufzunehmendes Anlehen von 
1100000 Mark zur Deckung der erſten Baurate für die Irrenanſtalt und 
zu Chauſſeebauprämien eingeſtellt. Die Provinzialſteuern ſind mit 
772956 Mk. (33831 Mk. mehr als im Vorjahre) oder 13,8 Proz. der 
direkten Staatsſteuern eingeſtellt. Unter den Ausgaben befindet ſich ein 
Mehranſatz vou 10000 Mk. zur Förderung der Landwirthſchaft, beſonders 
zur Einführung oſtpreußiſcher Stutfüllen; 100 000 Mk. mehr (diesmal 
600 000 Mt.) ſind zur Prämiirung von Chauſſeebauten, 30000 Mk. mehr 
für die Beſſerungsanſtalt in Konitz und für die Heilanſtalt für Epileptiſche 
in Raſtenburg, 500000 Mark (wie ſchon erwähnt: für die neue Irren⸗ 
anſtalt, und 3500 Mk. mehr für Kunſt und Wiſſenſchaft eingeſtellt. Der 
Poſten für letztere Verwaltung iſt damit auf 40000 Mark abgerundet 
worden. 


Thorn, den 17. Februar 1893. 


————v 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 16. Februar. Für die Berliner Ausſtellung von 1896 
ſind, wie wir hören, im Arbeitsausſchuß zum Garantiefonds 300 000 
Mk. gezeichnet worden. 

— Der Petition des Vereins Berliner Preſſe an den Reichstag, 
betreffend die Strafhaft bei Vernrtheilungen wegen Preßvergehen, 
haben ſich bisher die Schriftſteller⸗ und Journaliſten⸗Vereinigungen 
in München, Dresden und Frankfurt a. M. angeſchloſſen, die zum 
Theil eigene Petitionen abſenden werden. Weitere Beitrittsertlärun⸗ 
gen werden erwartet. 

Warſchau, 16. Februar. Die Cenſurbehörde hat den polni⸗ 
ſchen Blättern aufgetragen, die Nachricht vom Tode des polniſchen 
Patrioten und Dichters Lenartowicz zu unterdrücken. 

— Die Regierung ordnete die umfaſſendſten Schutzmaßregeln gegen 
das Wiederauftreten der Cholera in Rnſſiſch⸗Polen an. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


17. Februar Hochzeiten zu Rathhauſe zu halten nachgegeben, doch 
1605. egen Entgelt von 10 Rth. für jede. 15 
1634, Die vorſtädtiſchen Schöppen ſollen wegen unfleißiger Zu⸗ 
ſammenkunft beſtoßen werden. 


Armeekalender⸗ 
17. Februar Vorpoſtengefecht an der Paſſarge in Oſtpreußen mit den 
1807. Franzoſen. — Inf.⸗Regt. 4. ee 
1864. Erkundungsgefecht bei Sandberg in Schleswig. Erſt nach 
einem längeren Feuergefechte der nur 46 Mann ſtarken 
preußiſchen Abtheilung kann dieſe vom Windmühlenberge 
aus ihre Aufgabe, die feindliche Küſte von Alſen und 
deren Beſetzung zu überſehen, erfüllen. — Jäger⸗Bot. 7. 


* Zur Einkommenſteuer⸗Veranlagung. Der Finanzminiſter hat den 
Vorſitzenden der Berufskommiſſionen folgende Normalſätze mitgetheilt, welche 
dieſelben bei der Berechnung der Abzüge für die Abnutzung der Gebäude 
nach Maßgabe ihrer wahrſcheinlichen Nutzungsdauer zulaſſen ſollen: für 
maſſive Wohngebäude in gutem Bauzuſtande 1 vom Hundert, für andere 
Wohngebäude je nach der baulichen Beſchaffenheit bis zu ½ vom Hundert des 
Bauwerthes. Der Miniſter hat den Vorſitzenden der Berufungskommiſſionen 
re FC dem 3 Kenntniß ge⸗ 
geben, daß er hier kein Bedenken finde, Abzüge für Abnutzung der Wohn⸗ n 5 
gebäude in der angegebenen Höhe sinbenuftanbet ae en nicht Salonich i, 16. Februar. Die Injel Samotraki iſt durch ein 
die Beſonderheit des einzelnen Falles eine Ausnahme erforderlich mache.] Erdbeben, welche s am 11. Februar begann und am 13. zu einer Kata⸗ 

Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft. In der am Mittwoch in ſtrophe führte, vollſtändig verwüſtet. In Kaſter iſt kein Haus unbe⸗ 


88 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königl. Landrath 
beſtätigt ſind: Der Beſitzer Franz Ziolkowski aus Brzeczka als Schul⸗ 
vorſteher der Schule in Neu Grabia, der Gutsbeſitzer 2 95 Meyer aus 
Paulshof als Schulvorſteher für den Gutsbezirk Paulshof. 

— a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion in Bromberg. 
Penſionirt: Eiſenbahnſekretär Krockner in Poſen. Geſtorben: Materialien⸗ 
verwalter 1. Klaſſe Borchardt in Berlin. Ernannt: Bahnmeiſterdiätar 
Meyer in Kruſchwitz zum Bahnmeiſter. Die Prüfung beſtanden: Tech⸗ 
niſcher Bureauaſpirant Schäfer in Poſen zum techniſchen Betriebsſekretär, 
die Stationsaſpiranten Schärfke in Filehne, Kelm in Pudewitz und Warſtat 
in Wongrowitz zum Stationsaſſiſtenten. Belohnungen und Auszeichnungen: 
Dem Bremſer Spors in Schneidemühl iſt für den „ſehr guten“ Ausfall 
der Prüfung zum Schaffner eine Belohnung von 20 Mark, dem 
Materialienausgeber Sonntag in Schneidemühl, dem Hilfsbremſer 
Publicatus ebendaſelbſt und dem Streckenarbeiter Warmbier in Pr. 
Stargard iſt in Anerkennung einer länger als 25jährigen vorwurfsfreien 
Beſchäftigung im Staatseiſenbahndienſt eine einmalige Lohnzulage von je 
30 Mark bewilligt worden. Dem Wagenmeiſter Gaſtler in Schneidemühl 
iſt für die Entdeckung eines Radreifenbruchs eine Belohnung von 3 Mk., 
dem Arbeiter Blochowitz in Krojanke für Entdeckung eines Weichenzungen⸗ 
bruchs eine ſolche von 3 Mk., dem geprüften Lokomotivheizer Stachecki 
in Schneidemühl, den e Klatt II in Wärterhaus 268 bei 
Frankenfelde, Korbaneck in Wärterhaus 267 bei Schwarzwaſſer, Puſch in 
Wärterhaus 215 bei Flatow, Rieck in Wärterhaus 231 bei Linde und 
Wehr in Wärterhaus 35 bei Plinitz, dem Hilfsbahnwärter Foth in 
Wärterhaus 291 bei Dirſchau, den Vorarbeitern Balkau in Firchan und 
Gierczewski in Nittel, ſowie dem Streckenarbeiter Szopieray in Zakrzewo 
find für Entdeckung von S ienenbrüchen Belohnungen von 1,50—3 Mark 
bewilligt worden. Den eichenſtellern Grunow in Zinten und Henkel 
in Weißenburg, den Bahnwärtern Hinz in Wärterhaus 141 bei Groß⸗ 
Lindenau, Hoheiſel in Wärterhaus 59 der 10. Bahnmeiſterei in Thorn, 
Kumetat in Wärterhaus 174 bei Norkitten und Manthei II in Wärterhaus 
14 der 2. Bahnmeiſterei in Pudewitz iſt die Auszeichnung für 10jährige 
tadelfreie Dienſtzeit, dem geprüften Lokomotivheizer Huth in Poſen, den 
Weichenſtellern Dorr in Gerdauen, Lüdtke in Gneſen, Lucas in Zinten, 
Naraſchewski in Korſchen, Sabjegfi in Kl. Gnie, Schmidt in Korſchen 
und Schwarz I in Matheninken, den Bahnwärtern Greinke in Wärterhaus 
66 der 11. Bahnmeiſterei in Inowrazlaw, Krauſe von der 10. Bahn⸗ 
meiſterei in Thorn, Meieries in Wärterhaus 46 bei Kukoreiten, Redmann 
in Wärterhaus 58 der 9. Bahnmeiſterei in Argenau, Sonnenberg in 
Wärterhaus 71 der 11. Bahnmeiſterei in Inowrazlaw, Wernicke in 


Danzig abgehaltenen Sitzung des Schiedsgerichts für die Sektion IV der ſchädigt; zahlreiche Menſchen find verunglückt, 6000 Perſonen kampiren 
nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft kam u. a. folgende Sache | im Freien. Auch auf den umliegenden Inſeln find Erdſtöße verſpürt 
ur Verhandlung: Aus Anlaß des Todes ihres Ehemannes, des Arbeiters worden. 
ahnke aus Schönwalde, welcher in Folge einer Verletzung des rechten TE 
Vorderarmes eine Rente bezog und am 29, Auguſt v. J. verſtorben iſt, 
erhob die Wittwe Juſtine Jahnke, geb. Moldenhauer, Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche, die zurückgewieſen wurden, weil nach ärztlichem Gutachten Jahnke 
an Brechdurchfall, welcher mit dem ſ. Z. erlittenen Betriebsunfalle in 
keinem urſächlichen Zuſammenhange ſtehe, derſtorben ſei. Die Wittwe legte 
hiergegen Berufung ein und behauptet, daß ihr Ehemann zwangsweiſe bei 
großer Sommerhitze in eiskaltem Quellwaſſer ohne Stiefel auf den Füßen 
den ganzen Tag hätte arbeiten müſſen, wodurch ſein Körper völlig gelähmt 
und die bei der Arbeit zugezogene Erkältung die Urſache ſeines Todes geweſen 
ſei. Die Genoſſenſchaft beantragt in ihrer Gegenerklärung, den Antrag der 
Wittwe Jahnke um Gewährung einer Unterſtützung abzuweiſen, da ſelbſt 
wenn die Anführungen der Klägerin richtig wären, noch keineswegs ein 
Betriebsunfall erwieſen ſei. Die Klägerin wurde abgewieſen. 

— Ordination. Am Mittwoch fand in der Marienkirche zu Danzig 
durch den ſtellvertretenden General⸗Superintendenten Herrn Konſiſtorialrath 
Koch die Ordination der drei Pfarramts-Kandidaten Küſter, Hammer und 
Heuer ſtatt. Die Herren Küſter und Heuer erhalten die neu gegründeten 
zweiten Pfarrſtellen in Flatow und Freiſtadt, während Herr Heuer Pfarr⸗ 
vicar in Rehhof (Kreis Stuhm) wird. 8 

»Der Weſtpreußiſche Zweigverband deutſcher Müller feiert am 
27. d. M. im Schützenhauſe zu Danzig das Feſt ſeines 25jährigen Be⸗ 
ſtehens. Der Zweigverein, welcher mehr als 60 Mitglieder zählt, iſt der 
älteſte in Deutſchland und hat ſich gleich nach der Gründung des Haupt⸗ 
verbandes gebildet. 

0. Auf dem heutigen Wochenmarkt waren Zufuhren, die man unter 
Berückſichtigung der Jahreszeit ziemlich reich nennen kann. Die nördliche, 
nordöſtliche un 1 St des e hatten ländliche 4 5 
werke eingenommen, auf der ſüdlichen Seite hatten Fiſchhändler, Ver⸗ = er s . 5 5 5 
käufer von Südfrüchten (Apfelſinen 2c.), Käſe⸗ und ſonſtige Händler Auf⸗ 5 ar die Bahnhöfe Cpriftburg, Miswalde, Saalfeld 5 
ſtellung genommen. Preiſe: gute Dominialbutter Mk. 1,10, andere | | ftpr.) und Liebemühl, 15 8 — für die Dalteitellen Schroop, Troop, Gr. 
Butter Mk. 0,70—0,80, Eier (Mandel) bei Beginn des Marktes 90 Pfg., Waplitz, Gr. Hauswalde und Polwitten der Eiſenbahn Marienburg⸗Oſterode 
bei Schluß deſſelben 75 Pfg. — Kartoffeln (Centner) Mk. 1,20— 1,40. mit Abzweigung nach Maldeuten. Termin 1. März. Bedingungen 1. M. 
Fiſche je nach Beſchaffenheit 15—-35 Pfg. das Pfund. Letzteren Preis 5 Wake Eiſenbahn = Bauabteilung. Lieferung und Pflanzen von 
erzielten friſche große Schleie, Breſſen und Hechte. 1277 Alleebäumen. Termin 28. Februar. Bedingungen 50 Pfg. 


ingefandt. A 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
keine Verantwortung). 


Der Uebergang über die Eisdecke der Weichſel iſt durch die hieſige 
Polizeiverwaltung verboten. Die am rechten Weichſelufer angebrachte 
Treppe iſt aber noch immer vorhanden, der Zugang zu derſelben iſt durch 
keine beſondere Vorrichtung geſperrt. Geſtern Abend ging ein Fremder, 
der das polizeiliche Verbot uicht kannte, die Treppe herunter und wäre 
ſicherlich in das offene Waſſer gerathen, wenn ihm nicht nachträglich 
warnende Worte zugerufen worden wären. —e. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Shen 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
. Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: Thorn, den 17. Februar. . 117 über Nun 
* Warſchau, den 11. Februar .. 1.10 
5 Zakroczum, den 12. Februar . . 023 
5 Brahemünde, den 16. Februar. 3,25 
Brahe: Bromberg, den 16. Februar .. 5,48 


” * 


Submiſſionen. 
Neufahrwaſſer. Hafenbauinſpektor Wilhelms. Lieferung ſchle⸗ 
ſiſcher Maſchinen Stückkohle. Termin 1. März. Bedin ungen 1 Mark. 
Bromberg. Eiſenbahndirektion. Lieferung der Möbel und Aus⸗ 


Wärterhaus 21 der 2. Bahnmeiſterei in hama und dem Nachtwächter Blotteske an. und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden in ve Sandelsnadrı ch eg 
Pareigies N Memel A die Auszeichnung für fünfjährige tadelfreie 83 Entflohen. Vor kurzem war ein Kellner, der verhaftet geweſen RT ER Danzig, 16. Februar. 
Dienſtzeit ver i en. 19. Februat, d . und in ſeiner Zelle den wilden Mann geſpielt hatte — er war in den Weizen loco inl. matter, tranſit unverändert, per Tonne von 1000 
1 a e e 1 nn. . Seftfikun 7 1 in Schornſtein gekrochen und hatte dort Lieder geſungen — in das Kranken⸗ Wau 118-150 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
Be N n K a 8 115 ſtatt Nach Ber Pe Abends haus gebracht worden. Von dort iſt er nun unter Mitnahme der Legiti⸗ tranſit 745 Gr. 125 M., zum freien Verkehr 786 Gr. 149 M. 8 
Joh 5 lc 5 5 en Martell einen 2 Be ee eines neben ihm dort untergebrachten Brauergehilfen ver- Roggen 715 are. er zum 1 A grobkörnig ˖ 
x 4 \ Ä wunden. 8 per 71 r. inländ. 11 „ktranſit 100 M. bez. Regulirungs⸗ Ei; 
ber Geselle 3 er Steafgelehe, ee dieser Giengen Schweinetransport. Heute wurden 692 Schweine aus Rußland preis 714 Gr. lieferbar inl. 119 M., unterpolniſch 100 M. 5 Br 
er ih die Wige ung zur Theilna le Freunde bes Bes ere | über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. Spiritus per 10000 o Liter contingentirt loeo 51½ M. Gd., 5 
geht = Wiſſenſchaft itglieder, ſondern an a ereins „ Verhaftet 2 Perſonen. bez. Februar⸗April 51½ M. Gd., nicht eontingentirt loco 31¼ M. 
5 Handwerkerverein. Geſtern Abend ſprach Herr Lehrer Bator über N V ermilchtes 5 8 We bei: der Fir eie N. G. b 
„Die Entſtehung der deutſchen Städte.“ Die römiſchen Kaſtelle waren, 3 2575 5 Belegrapbifd; r 1 
wie der Redner ausführte, die Orte, wo zuerſt Städte entſtanden. Auch Monte Carlo hat ſchon wieder zwei Opfer gefordert: einen 8 Berli * 5 2° „„ : 2 
um die königlichen Burgen (Pfalzen) gruppirten ſich Anſiedelungen, da | Deutſchen, Walther Petzold aus Dresden, der ſich erſchoß, und berlin, den 17, Februar, = 
fi) der Verkehr naturgemäß d ee Bei Einführung e eine junge Wittwe, die 200 000 Fr. binnen zwei Stunden verlor Den der Fondabörje: fe. 117. 2. 93. IC. 2, 93. 1 
1111 % % 
11. Jahrhundert eintretende Aufſchwung des Handels ſchuf das Lebens- niſchen Familie, zum Revolver griff. — Eine Petarde platzte Breubifce 3 proc. Confolz . BT: aan 4 
element der Städte. Sie wurden der Magnet der Landbewohner; fie boten [ Dienſtag Abend in Rom in dem glasgedeckten Vorhofe der Villa Preußiſche 3/ proc. Conſols 101.40 wo 5 
ee Reinlichkeit und 1 n bf durch 1 des Senators Tommaſſi Crudeli. Die Exploſion eines pulver⸗ Preußiſche 4 proc. Conſols. Sr 107.90 107.80 kr 
Es en der r ei 5 ei 8 ſich Aller gefüllten Topfes am Gitter der Gartenanlage gegenüber dem Polniſche i 5 pro e. 68,20 68,70 4 
Nags für unſere heutigen erhilt t je der 5 nd uch recht Quirinalſchloß wurde durch einen Vorübergehenden verhindert. Dr : e gie 65,70 | 66,— 3 
ländlich. Die Wohnhäufer waren auf das Zusammenleben der Familien] — Der Dampfer „Olga“ hat nach ſehr beſchwerlicher Reiſe durch Daene le Antheile 92 7 
berechnet; ſie enthielten einen weiten Hausflur für Waarenlagerung und das Vattegat einen dreimaſtigen ſchwediſchen Schroner getroffen, Seſterreichiſche Banknoten 5 1 N; 
h n Lerne ment dete n Sade e n der 05 Wochen hindurch feſtgefroren war. Die Mannſchaft war | Weizen: April. Mai 4 
er Gemelnſinn bethätigte ſich beſonderg 25 en Aufführung öffentlicher dem erhungern nahe und erhielt von der „Olga“ Lebensmittel. e . 
Bauten, Kirchen und Ralhhäuſer, die mitunter erſt nach Jahrhunderten I — In St. Louis kam es während eines Taufgelages unter den SED NL RO ² . b 72 
vollendet wurden. Bis heutigen Tag find die Städte die Pflanzſtätten berauſchten Gäſten zu einem Kampfe mit Meſſern und Revolvern. agen: . on 3 
der 2 ds Danbwets * der = eds i geblieben, Saar 11 darunter der 5 des Täuflings, wurden ge⸗ C 138,— 2 
heater. Wir wir hören, wird das Dresdener Theaterenjemble | tödtet, wer verletzt. — Ein ſtarker, 36 ſtündiger Schnee⸗ mn 139,— 4 
een e e vom 1. bis 4. März ein Gaſtſpiel und Regenfall hat ſehr viel Wachswaſſer in die Warthe gebracht. Rübsl: . . 5 53,40 
p Poſtaliſches. Birglauer Wieſe iſt vom Landbeſtellbezirk der Poſt⸗ zus 5 oberen Stromgebiete laufen gefahrdrohende Nachrichten Spiritus: 50er loc bay Eh 8 52750 
Agentur Heinrichsdorf abgezweigt und zur Poſt-Agentur in Swierzynko | ein 7 8 1 iſt in den nächſten Tagen ſtarker Eisgang zu erwarten. e 33,30 
verlegt. Beſgwehſel. Dos in der Schubmacherſraße 24 gel er Karl 2 vingt gegenwärtig in Hamburg; ſein bisher uner⸗ Febrnar SR 32,10 4 
pins 85 Fran bar e ayg Nee Wohlfeik fin Jan au müdlicher Gegner Pierri ſtand ihm auch vor wenigen Tagen ER April-⸗Mat a a 32,80 
105 . f er ark gegenüber, nachdem er zwei Wochen vorher von Abs geworfen Aud ee 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
Provinzial ⸗ Landtag. Den am nächsten Dienſtag in Danzig zu, | worden war. Am Sonnabend wurde nach zweimaligem Ringen En on⸗Discont herabgeſetzt auf 2½, 
ſammentretenden 16. weſtpreußiſchen Provinzial= Landtag werden — | der Kampf für unentſchieden erklärt. Obgleich Pierri behauptete, 


außer den . Geſchäften: Etatsberathung, Rechnungsabnahmen, | Abs beſiegt zu haben, rangen beide vorgeſtern abermals und 
Erſtattung von erwaltungsberichten e. — u. a. folgende Vorlagen, Pierri erklärte ſich nach halbſtündigem Kampfe, als Abs ihn 
welche bereits feſtgeſtellt find, beſchäftigen: 1) eine Denkſchrift des Landes⸗ loslietz plötzlich für überwunden. Dem Publikum wollte dieſer 
direktors zu dem Geſetz über Kleinbahnen und Privat⸗Anſchlußbahnen enderbare Bor 7 925 nicht einleuchten; es erklärte das 
ſowie die weitere Prämiirung von Chauſſeebauten, eine Vorlage des] etwas jon lo; gang a icht einleuchten; | 
ei nm wegen Neuregelung der Bejoldungen der Vorjteher, | Ganze unter heilloſem Spektakel für Schwindel und wollte daran f 


ehrer und Lehrerinnen an den Taubſtummen⸗ und Blinden- Anftalten, gehen, die Ringkämpfer zu züchtigen. Beide mußten flüchten und 


Echte engliſche Cheviots und Kammgarne 

12155 und Melton, Cheviot, 5 5 
a Mk. 1.75 Pfg. bis ME. 9 75 Pia per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne zahl direkt an Private 


Buxkin-⸗Fabrik⸗ Depot Oettinger „Frankfurt am Main. 
Neueſte Muſterauswah eo ins Haus. 


11 ² . ²˙ i11LULAÄŨ̃ -ͥflf ] ⁰ᷣͤʃT—.. 


Geſtern Nachmittag verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden 
unſer geliebter Sohn. Bruder, 
Schwager und Onkel 
Oskar Klingauf 
in ſeinem 32. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn 
tag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Coppernicusſtraße 
Nr. 26 aus ſtatt. (640) 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 


der Ausſchließung der ehelichen Güter: |‘ 


gemeinſchaft iſt heute unter Nr 223 
eingetragen, daß der Kaufmann Peter 
Begdon in Thorn für ſeine Ehe mit 
Alexandra Mankowski durch Ver⸗ 
trag de date Graudenz den 26 Sa: 
nuar 1853 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat, daß Alles, was die 
zukünftige Ehefrau in die Ehe einbringt, 
oder während derſelben ſei es durch 
Erbſchaͤften, Vermächtniſſe., Geſchenke 
oder ſonſt erwirbt, die Natur des 
vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 
Thorn, den 9. Februar 1893. (636) 


Königliches Amtsgericht. 


Winter paletots 1 e 5 
(476) Mohairplüschpaletots a —— * N] r j f 
Regenmäntel für 3, 4, 5, 6, S | “9 
Jaqueties 7 „3, 4, 5, 6 
on 2 Mk. an. 


Spinde, 1 nußbaum. Leiſten⸗ 


ſpiegel, 2 Jeder matratzen mit 


———— a <\ 


in Treptow 
1 Loos 1 Mk., 11 


OOOOOOOOOOOOOG C 


All 


Am 


Handschuhe 
Fächer in Gaze und Federn, 


Cravatten in neuesten Facons 
ER EZ 


en 


58000 
Allein⸗Verkauf für Thorn 


der Looſe zur großen 
behufs Freilegung der St. Marienkirche 


zeigt an und empfiehlt die 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 
GOO0000009090090090509000 
| annoneirt 


zweckentsprechendsten, N 
und billigsten, wenn man eine Anzeige der 
Annoncen-Expedition von 


in allen Längen 
und Sorten, 


empfiehlt 


in Batist und Seide, 


in 
grösster Auswahl 


— — —ä—[—— . ͤ—ä 


300000003 


8 
8 


RER RR 
io AS 
u 88 


p 


| 


d. Mts. 


hocheleganten 


a. d. Rega. 
Looſe für 10 Mk. 


(4013) 


des „Artushof“ ausſtellen. 


öffentlichen Feſtſitzung 


Sonntag, den 19. d. Mts., 
um 7 Uhr Abends 


in der Aula des Kol. Gymuaſiums 


bequemsten 


AAsensten & VOGLER, A.-G., 
Königsberg in Pr. 
Kneiph. Langgasse Nr. 26, J. 


erlauben wir uns alle Freunde des 

Vereins ergebenſt einzuladen. (637) 
Tagesordnung: 

1) Jahresbericht. 2) Vortrag des 

Herrn Landgerichtsratbs Martell: 


— 


OR 1 19 


Kindermäntel Sommer u. Winter v 


Der Ausverkauf dauert nur bis zum 20. Februar er. 


'reitestrasse 37. Adolph Bluhm 


3372 Gewinne 


zur Vermittelung übergiebt. 

Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedie- 
nung, grösste Leistungsfäbigkeit i 

Zeitungs-Cataloge, sowie Kosten-Anschläge gratis. 


— — 


„Ehre und Ehrverletzung im 
Strafgeſetze und nach den 
Anſchauungen der HGeſellſchaft“. 

Der Vorstand. 


A Grosser Damen- Mäntel- Ausverkauf, 


die Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Ph.Elkan.. 


——— —— —————— ———— anne une 


Alaskencoltüne. 


Zu dem am Sonnabend, den 18. 
ſtattfindenden Maskenball der 
Artusgeſellſchaft werde ich mit meinen 


Herren⸗Maskencoſtümen, Dominos elt. 


am Sonnabend früh in Thorn eintreffen u. dieſelben in der Garderobe 


Ge 
5 Coppernicus-Verein. 


— 


385 


Inhaber: 


Cohn. 


Damen: und 


(621) 


Bromberg, den 15. Februar 1893. 


Artushof. 


Montag, den 20. Februar er.: 


II. Sinfonie - Concert 


im II. Abonnement 
gegeben von der Kapelle des Inf.-Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) No. 6l. 
zum Benefiz für ihren Königl. 
Militär - Musikdirigenten Herrn 
F. Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. 
Num. Billets & 1,25 u. Stehplatz 
à 1,00 sind in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz zu haben. (641) 


2 Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit beim Maurer- 
meiſter G. Soppart in Thorn’ 


— — 


Breitestrasse 37. 
Wee 


Meuſt. evang. Kirche. 
orm. 9 Uhr: Beichte. 


" 2 
— — ze per — S — —— —.. 3 
0 Deilentliche ee LKKIXKIKKRRN Zither-Club, 
Zwangsverſteigerung. Große 7. Marienburger 2 Millionen 85 2 Sonnabend, 18 d. M., Abds. 8 uhr: 
Dienfta d. 21 Februar er . 2 1 Million, 500 000, 400 000, 200 000, ” 100 * im Saale des Muzeums: 
95 * . 2) id otter ie 100 000, 50 000 Fr. ꝛc. baare Geldgew. 4 * Zither- Con cort 
71 ö 10 8 5 en e — ERIK, Jedes Loos gewinnt * Postkarten mit belie- mit nachfolgendem Nr Tanz WU 
1 8 te Ziehung am 13. u. 14. April 1893. im Laufe der Ziehungen. bigem Aufdruck auf „Origi- 9 Nur eingeladene Gäſte haben Zutritt. 
manns Edel zu Thorn, Gerechte Zur Verlooſung gelangen Ankauf überall geſetzl. geſtattet. * nal-Postearton a x 
Rraße, Eingang Pt en ale: ausschließt, baare Geldgewinne Stadt Barletta - Loose. & 6 Val „Beute, . g 0. 
ort untergebrachten egenſtan e, 2 1 Bi eee * X = | t 
U unßbaum. franz. Garnitur, alt in 9000 0 9. ick 3.50 Mark). ftiſche Grütz,, Blut⸗ 
1 Satteltaſchen = Garnitur, 1 1 N = 30000 == 30000 ur N R G dene & ) * ’ ® und Leberwärjtchen. 
perſiſchen Divan mit nen 1 » 10000 = 12000 > 1000 be. Benjamin Rudolph. 
1 franz. Divan, 2 Plüſchtiſch⸗ 2 6000 — ; N a Kirmlite Nachrichten. 
Dee ieee ae Soma J Seer oe Fee An a Aa 
1 uußbaum. Bücher⸗Etag ere, 50 „ 600 30000 „ Franlſurt a. M 2 mit Aufdrack, gutes Papier Am Sonntag Indocav., den 10. Febgar 08. 
1 unßbaum. wiener Fauteuil, 100 „ 300 = 30000 „ M. in verschiedensten Farben 7 Vorm. 972 Ahe: Herr Pfarrer Jaht. 
1 Ugminfter Teppich, mehrere 40% > 8 * 14 Nachher Beichte. Derſelbe. 
Tiſche, uußbaum, ellern u. 1809 „ 8 2 89000 2 * 8 . 50 0 * Abends 6 Uhr: Herr 8 
birken, mehrere unßbaum. 1000 „ . empfiehlt * w Erbauung einer neuen Kirche 


Keilkiſſen, Lnußbaum. lackirte 
Toiletteu⸗Kommode, 2 uufb. 
lackirte Bettſtelle, 1 nußbaum. 
Troumeaux, 2 Fach Creme⸗ 
Gardinen u. 
öffeutlich 


A. m. 

ietend gegen gleich 

eigern. (6 

uar 1893. 
rdt, 

lleber in Thorn. 


moiſtb 


baare 
38) 


7 


: Speciak '» 
Luppy's Schandlung. 


Mein Buch, welches ich jungen und alten 
erſonen zu leſen wärmſtens empfehle, it ß 
ein bewährter Rathgeber für alle Jene, 
ch krank oder geſchwächt fühlen, die 
heimlicher Krankheiten 


und wiedergegeben. 

Rn Begen Sinfenbung von 60 ao. in Brief⸗ 

'sufe zu beziehen (wird in Briefform x 
* 


loſſen überſandt) von l 
Luppy, Hamburg, Werpass ag 
III I III III 


Loose a 38 Mark 


u haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung, 
ERREGER 


Standesamt Yoogorz. 
Vom 6. bis 15. Februar 1893 find ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 
1. Sergeant Karl Genz = Rudal, Sohn. 


2. Lehrer Albert Löhrke, Tochter. 3. Arb. 


Gottlieb Fahlmann⸗Ottlotſchinek, S. 4. Bahn⸗ 

arbeiter Albert Korth⸗Stewken, T. 5. Arb. 

Julius Buſſe, S. 6. Arb. Karl Paerſchke⸗ 

Stewken, S. 7. Ziegeleiarbeiter Ludwig 

Armknecht⸗Stewken, T. 8. Bahnarb. Theodor 

Szninski, S. 9. Beſitzer Emil Hahn, S. 
b. als geſtorben: 

1. Paul Schmidt ⸗Stewken, 1 J. 11 M. 
2. Auguſte Armknecht⸗Stewlen, 10 St. 3. 
Wilhelm Fenske⸗Stewken, 2 M. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot : 
Arb. Joſephus Paluch und Wittwe Anna 


Olszewska geb. Sulkowska. 


Mu. Zimmer u. Kab. fofort 
zu vermiethen Bäckerſtr. 45. 


Z XXXXNIXX CCN 


Verſende allerfeinſte 


Kärpathen Gebirgs Bulter 
5 Kilo brutto franko 7,20 Mk. gegen 
Nachnahme. (586) 
J. Schreiber, Jordanomw, 
(Galizien). 
Zimmer mit Entree ü. Zubehör 
für 270 Mk. vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Bäckermeiſter L. winsohn. 


Tanen- u. Mellinſtraße 


M Fein A fols Be hob Wohnungen 1 4 4, 6 u. 9 
. 8 immern, letztere mit Waſſerleitung, 
essina pP 6 Sinen Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 


per Dutzend 0,80 - 1,50 Mk. empfiehlt 


Eduard Kohnert. 
Hypothek 


1218 000 Mark werden hinter 
Landſchaft auf ein Gut geſucht. (584) 
Off. in der Exp. d. Ztg. niederzuleg. 


von ſofort billig zu verm. (3951) 
David Marcus Lewin- 


—— une 


Cin eſtaße 28: Fl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
ohnung, 2 Zimmer, Küche 


(306) Culmerſtraſße 8. 


Druck und Verlag der Raths achdruckerel von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Kirchbau in Metz. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Reuſt. evang Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: 12 


Herr Diviſionspfarrer Keller. 
S 


®vang. kutk. Kirche 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. lutli. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9%, Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Derr Prediger Pfefferkorn. 

Evang. futh Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 

Evang. Gemeinde zu Podgorz 
Vorm. 19 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes⸗ 

dienſt, nachher Abendmahl. 


Bethaus zu Reſſau. 


ine 
E u. Bodenraum, II. Etage, zu verm.] Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Beilag:. 


